
attensrau der Menich., Wir Da Iche ite
berauf Dden Titel »Selbfterkenntnis«foll Urkultur kei fef un Dergle3 nun Oas, IDAas mpDeit eher in en reis OT Bennt, iit nachgemwiefen; Ur=z
philch:  =myftifcher Haltung gehört (mobei Rultur vorkommen, zeigen fich entipre=

Der Ge=DO  _- Dem er der eßteren abgeiehen IDPe?': en lonftige Beimifchungen.
den kann), nu  _ apollinifch heißen Dürfen den einen Gott, ater unÖ
(S 166) Die umanismusidee Oes Ver= chöpfer, 19 einfach, Zeig o
falfers ift die nach dem Kriege mwiederholt, Spuren DOnNn Entmicklung, Vermicklung
U 9 DO Qem Wiener Padagogen Meißner und Abirrung), Oaß auch nach dem
vorgelegste, Die O er Fähigkeit Dder 109. Prinzip er »Kulturhöhe« en An:

Die zuverläifigen Quellentike überzeugt ift, auf eDe Neue rage  =  = fang gehört.
ftellung eue Antmwmorten geben können. ber Nerthus unÖ0 Freyfeier agen
Es 12 fich fie iehr vieles en DON er »heiligen Hochzeit« wilichen
den, unÖ iit egtlich Doch mohl eine er Steilvertreter un Prie.
Art Verabifolutierung er Antike, Qie er(in); ichmeigt gerade Oie Ge-=
anınter verbirgt. Wahr Gleibt aber, Daß fchichte DON er Freyspriefterin über 1ele
Dder gemaltige Zumwachs atlachen. Einrichtung? Die Bedeutung Der ritel=
erkenntniffen, en Üas verfloffene philo= lung DO ebenden Leichnam Ddarf nicht
logifche Jahrhunder gebracht hat, —DIele übertrieben ıverDden. Für fich allein, ohne
überraichenDde Linien Zu moDernen un Vorftellung er egele, OPs Totenreiches,

iit fie mohl kaum nachzumweilen. BeimoDerniten Fragen ziehen rlaubt, die
erit anfancghaft SeEZOSEN findD BIoß liegen Leichenfpielen Darf icht ohne genü=
Oie in0ODernen Fragen eufe Doch wohl genden Bemweis edesma ernite Kämpfe
nicht mehr eriter niıe Dort, er denken, bei enen ToDesopfer en
Verfaffer fie vermuten Icheint bei Höl= Dahingefchiedenen beabfichtigt find De:
Derlin, Stefan George unÖ Heidegger; Je: ONDers 10enNnNn, IiDAS Doch mwohl für reile
enfalls find 0a icht Oie Standpunkte, gefichieht, Preile ausgelegt merDden. Nie
Die Oas Schönifte Dder Antike en en mancher Hinficht urtümlichen Kelten P?':
Aber fehr viel Schönes hat er Verfaffer maähnen regelmäßig Die uchi Cainte
Doch gefehen, unD fein Buch i{ft mwirklich (Klagefpiele), aber fin© offenbar Iu
wertvoller als 1ele mehr Öie Desiderata (:  eie mIie die andern. Man 18! nicht
OPs Beiprechers herausftellenden Zeilen ein, 0a nie vDoOn Kriegsgefangenen,
vermuten laffen. Der Blick auf Dden Sach klaven er gar er Tötung Freier) Oie
inDer rlaubt Dem Fachbenußer un jeder» Rede Ddoch allerlie aufregenden
MAann, Dder fich für nge mIie Philanthro= Darftellungen ermünichten nla gäbe
pie, Poefie, Romanismus ulm. intereffiert, Aber mWr mwollen nur beficheiden Zur Vor-
hier fehr vpiel Belehrung chöpfen. ficht mahnen un niemand a  alten, Oas

Prümm guten edanRen veiche Büchlein ernit
mürdigen ehmacher S,

eligion unÖ un Der Vorzeit.
Von vorgeifchichtlichem Zauberglauben, Der Sinn für O09as eheimnis und
Totenkult un Kun  en Von P Q0as el Dunkel O0es Geiltes.
hard TanZz. Mit Tafeln. Sr, 80 Von arrigou Lagrange Rı
(65 Prag=Leipzig 1937, CzernYy. art (Verdeu DON Kraus.) 80

4,8O, Kc 48 , — (340 Paderborn 193 7, Öning
Das Buch ift vreich un gibt eine Geb

DON Anregungen und Fragen über Um befifonDders in gebildeten Laienkreifen
0as Öchfte treben Dder. vorgefchichtlichen ein tieferes VerftänDdnis für en Sinn
Menichheit. Der erfaller fichtlich De= chriftlicher Geheimnitffe und rer theolo
müht, vorurteilsire un® grün an gifchen Behandlung wecken, mWDirDd VDOnN
zugehen un [3 v Verlauf er Geiftes= Qem bekannten Meifter thomi  er Heo  =
gefchichte Verfuchte un YTre in den ogie er elensunterichieD mwilichen
Dienft feiner Forfchung Z1 (tellen. Gemiß philofophifcher unÖ übernatürli  er Weis
hat die Abhandlung Schmächen. Die Ipie heit eingehendDer Vargelegt und Ddann Oas
ienDde Einbildungskraft ührf DO Oen Geheimnis unÖ fein theologifches rRennen
allereriten Kinderjahren abgeflehen nie DON thomifti  er Sicht aus im Bereich DPeT?':

Gleichfegßen DON Einbildung unÖ ichiedener robleme er beitimmt Gibt



al Ddes Punktenne wir dem fa
Verfteharen, Rein== Stofflichen, ein beiftimmen. Er hält dem arıtofe
Reich rDdifcher Unausfprechlichkeit, 19 thomiftifchen Wiffenfchaftsbegriff feft. Das
Öffnet fich uns Die mwahre Sphäre 0OPes Ge-= flein gutes Recht. Aber zugleich mill
heimniffes erit in der Welt der Teilnahme die yofitive Theologie als eil Der

Daftein Des Dreieinigen Gottes en Glaubensmiffenichaft anfehen. Beides aßt
Oes mwelenhaft übernatürlichen aubens, fich mwohl nicht guf vereinigen. ni{meder
er na und er Gottesichau. Seinen chränkt inan die Theologie mit TIhomas
gemaltigften uUsSÖruck findet dieles Reich ein auf Qie ipekulative Durchdringung Dder
OPs Geheimniffes Myfterium göttlicher Glaubensmahrheiten em
Ausermählung un rätielhafter GnaDdDden: Das die bedeuten Aufgabe Dder heo=
führung; DOT ihm veriın Dder fich ogie unÖ dann Qie pofitive Theolo=
überlaffene Verftand in Grauen, un nur gle, die Feftftellung Oes Geoffenbartfeins
er Gläubige DETMAS leinen göttlichen einerr Hilfsmiffenichaft; fat:
Sinn ein ahnen0 rraten. Er= fächlich hat IDeOePrFr TIThomas noch die mittel
raten aber Lieben. ünifcht man alterliche Scholaftik überhaupt Dielen 1Veig
in er Darftellung OPs Verfaffers nicht fel= er Theologie miffenichaftlich ausgebauf.
ten eine ruhigere un fachlichere ellung: QOdDder mMan PrıDeLfe Dden Wiffen  alts=
nahme Zur Auffaflfung anDerer eologi-= begriff Sinne der moDernen en:  =  =
cher Richtungen ie Darlegungen IDU: ichaft, 19 Qaß au Be  reibung und Feft=
en DaDurch NUur üÜberzeugungskraft ftellung DOoOn atlachen, fofern fie iyitema
ge  1  en {o Doch Oie rbeit gerade tilch un methoDifich gefchieht, ıllen=
eufte ein fehr begrüßensmwerter Beitrag für  547 Dann gehört auch die pofitive
ein areres Veritändnis 0es eigentli  en Theologie Zı Glaubensmiffenichaft Dies
Wefenscharakters übernatürlicher Geheim=» fem iveiteren nne, Vielleicht chließt fi  Q
niffe. Lieske S, J. auch yier ftellenmweile P{mDASsS eng

Eichmeilers »Die Zivei Wege Der neue:
eologie als W iffenichaft. Von ren Theologie« an, ivenn P? auch [41?  =

Paul Wyfler p, ere en Einfchränkungen macht. icht alle
ches Denken« hrsg. DON Dder us ka  er Apologeten find
Seckau., 9, BD 80 (218 en Salzburg= unbedingt gen: 19 icheint auch
Leipzig, Kart, }  M 0,.00  J  D geb, N verfänglich, den hiftoriich.  =
M 7,.80 vrationalen Bemweisgang Prinzip er Theo=
Dem {tärker anmachlenden theologifchen ogie nennt, ivenn man Den Zugang Zur

ntereffe auch in Kreilen omm Dogmatik erft Durch die Apologetik
{ichaffen fein läßt. ber auch 1ele NeOo=Oieler Beitrag Zu theologifchen Erkennt:

nisieNre entgegen. UnD mweil man eufte ogen mwollen Oie Glaubensmiffenfchaft
1DIie  Der mehr fich befinnt auf Ddie Theologie nicht Durch die Apologetik innerlich be=

gründen und Zu bloßen Vernunft=als Öie vertiefte, innerlich:  =  erfaffende Er=
enntnis er Glauben gegebenen Wahr: mwiffenichaft herabmürdDigen. Sie betonen
heit, alfo die Theologie als Eriftentialtheolo NUur, Daß © auch eine mwiffenfchaftliche

Sicherheit er Glaubensvorausfegungengie nimmt, 10 > angebracht, fie alg Glau=
bensmiffenichaft darzuftellen, mie fie en gibt, un Oas anerkennt Ddoch jede katho.  s  =
auben vorausießt un© auf Ddieler run Theologenichule, fie mwollen en

Glauben auf alle Weilen ichern, aber Oieage ihre Bemweile bringt. Wir Oie=
fem Buche die GeDdanken er Theologie Qer eologie können auch fie nur aUus$ Dden
Vorzeit, insbelfonDere OPs Hi Thomas, Quellen OPs aubens herleiten WöSäre
moOoDerner Sprache unÖ unfter Berückfichti nicht eiler, ivenn Orfe mie »paraDorale
Sung moOoDerner Frageftellung. Um nur ein Theologieauffaffung«, »anthropozentrifche
eilpie herauszugreifen: ylier geht auf Öie Theologie«, »Nneuzeitliche Vernunfttheolo.
rage er Möglichkeit katholi  en Gie« U dgl allmählich QUSs$ Dem prach
Philofophie, uf en katholifichen en= ebrauch verfchmwändDden?
ichaftsbegriff ein un Z Suft, ohne Beumer
üÜbertreibung allen, mie die natürliche
Wiffenichaft DON der Glaubensmiffenfchaft [ vwo1c EOU Unterfuchungen ZUur eu=s
icht nur negativ nOrmier mwirY, OnNnDdern {ung religiöfen Begriffes beim
auch pofitive Richtlinien erhält In poftel Paulus und bei feiner Ummelt.


